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Danksagung.
Während der letzten Monate sind mir durch den Kreis-

wrein vom Roten Kreuz, wie in Einzelsendungen für meine
Kompagnie und für mich persönlich aus dem Untertaunus-
keise Liebesgaben jeder Art im reichsten Maße zugegangen,
die allen Empfängern stets große Freude gemacht und in mir
persönlich das Gefühl dankbarer Anhänglichkeit an den schö¬
nen Untertaunuskreis, den ich stets gehegt, noch verstärkt

^Jch spreche dafür, auch für den Fall, daß für einzelne
Sendungen eine Danksagung oder Bestätigung ausgeblieben
ist, allen freundlichen Spendern meinen herzlichsten Dank aus.

v. Trotha,
König!. Landrat

Hauptmaynd. R. u. Kompagnieführer
im 2. Garde-Regiment zu Fuß.

Z. Zt. im Felde.

Bekanntmachung
über Erhebungen der Vorräte do« Kartoffeln.

Vom 4. März 1915.
Der BundeSrat hat auf Grund de» 8 3 brS Gesetzes über

die Ecmächligung des BuvdeSratS zu wirtschastlichenMaß.
«ahmen «iw. vom 4 August 1914 (ReichSBesetzbl. S . 327)
folgende Berordnung erlassen:

8 i
Wer Borräte von Kaktoffeln mit Beginn des 15. März

1915 in Glwahrsam hat , ist verpflichtet, die vorhandenen Vorräte
der zuständigen Behörde anzuzetgen in deren Bezirke die Vor-
rate lagern.

Die Anzeige über Vorräte , die sich au dem ErhebuvgStag
aus dem Transport befinden, ist unverzüglich nach dem Em¬
pfange von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte unter fünfzig Kilogramm unterliegen der Anzeige»
Pflicht nicht, sofern nicht die LavdeSzentralbehörden anordnet,
daß die Anzeigen sich auf solcke Vorräte mit erstrecken sollen.

8 2
Die Aufforderung zur Erstattuvg ^ der Anzeige kann durch

öffentliche Bekanntmachung oder durch Anfrage bei dem zur
Anzeige Verpflichteten erfolgen.

8 3
Die Anzeige ist der zuständigen Behörde bis zum 17. März

ISIS zu erstatte».
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten

Behörden haben eine Rachweisung über die ermittelten Vorräte
(«ach größeren Verwaltungsbezirken getrennt) biS zum 29
März 1915 beim Kaiserlichen Statistischen Amte einzulteferu.
Wenn die Anzeigepflicht auf Vorräte unter fünfzig Kilogramm
erstreckt worden ist (8 1 Abs. 3), so ist das Ergebnis gesondert
«achzuweisen.

8 4«3« m
Die zuständige Behörde oder die von ihrHbeauftragtrn Be¬

amten sind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats
räume oder sonsttgeZAufbewahrung»orte, ^wo Vorräte von Kar¬

toffeln zu vermuten find, zu untersuchen und die Bücher de»
zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

8 s
Wer vorsätzlich die Anzetge, zu der er auf Grund dieser

Berordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet
oder wiffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bi» zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bi» zu zehntausend Mark bestraft; auch können Vorräte , die
verschwiegen find, im Urteil für dem Staat verfalle» er¬
klärt werden.

Wer sahrlösstg die Anzeige, zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geld¬
strafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bi» zu sechs Monaten bestraft.

8 6
Die LavdeSzentralbehörden erlassen die Bestimmungen zue

Ausführung dieser Berordnung.
8 ?

Der Reichskanzler wird ermächtigt eine zweite Erhebung
der Kartoffelvorräte im April oder Mai 1915 avzuordneu. Auf
diese finden die vorstehenden Bestimmungen entsprechende An¬
wendung.

8 «
Diese Berordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 4. März 1915.

Der Stellvertreter de» Reichskanzler»
Delbrück.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vorstehende Bekanntmachung de» BundeSrat» ist sofort in

der Gemeinde mit der Aufforderung au die Gemeivdeeingesrs-
senen bekannt zu geben, ihre Kartoffelvorräte bi» zum 1 7. M ä rz
1915,  bei Ihnen «ach Kilogramm auzumelden. Sie haben
über die Anmeldungen ein Verzeichnt» in alphabetischer Reihen¬
folge der Kartoffelbesttzer auszustellen und Abschrift davon bi»
zum 20. ds. Mt », vorzulegen. Die Zentnerrubrik muß auf-
addirt sein Weisen sie bei Ihrer Aufforderung besonder»
auf 88 4 und 5 der Bekanntmachung hin.

Langenschwalbach, den 8. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Anweisung
für die laut Bundesratsverordnung vom 4. März 1915
(RGBl .N.29) erstmalig am IS . März 191S vorzunehmende

Erhebung der Vorräte an Kartoffeln.
fT ®ie Durchführung der Erhebung liegt den OrtSbehör-

den ob, die jede mögliche Vorsorge dafür zu treffen haben, daß
die vorgeschriebenen Anzeigen über Vorräte , die 1 Zentner
(— 50 Kilogramm) und mehr betragen, lückenlos und recht¬
zeitig bei ihnen eingehen. Anzeigepflichtig ist jeder, der Kar¬
toffeln in Menge« von 1 Zentner (— 50 Kilogramm) und
mehr im Gewahrsam hat , gleichviel ob er der Eigentümer ist
oder nicht. Die Anzeigen haben in der Gemeinde zu erfolgen,
in der die Kartoffeln sich befinde«, unter Umständen also in
mehreren Gemeinden, worauf seitens der OrtSbehörde beson¬
der« hinzuweisen ist, um Doppelzählungen oder Auslassungen
zu vermeide». Auch die Gemeinden selbst haben die in ihrem

Gewahrsam befindlichen Vorräte auzugeben.



2. Die Ortsbehörde « haben durch öffentliche Bek»nntmach- >
u«g die Bevölkerung auf die bevorstehende Erhebung hinzuweisen,
wobei die Straftbestimmungen für unterlassene, unvollständige
oder wahrheitSwidrige Angaben nachdrücklich hervorzrhebeu sind.

3. Die Erhebung kann erfolge« durch in jede Haushaltung
zu gebende Frazekarten , durch Ortslisten , durch Anordnung
mündlicher oder schriftlicher Abgabe der Anzeigen oder in an¬
derer nach den örtlichen Verhältnissen geeignet erscheinender
Weise. Unter allen Umständen ist aber streng vorzuschreiben,
daß die Mengen in Zentner « (keiner anderen Gewichtseinheit)
avgemeldet werde« und daß ferner die Angaben sämtliche Kar-
toffelvorräte einschließlich der zu gewerblichen Zwecken, zur
tierischen Ernährung und zur Aussaat bestimmten Mengen
enihalten.

Abzüge sind unzulässig.
Die in Mieren befindlichen Kartoffel» sind nach bestem

Wissen und Gewissen schätzurgSweise avzugebcn.
4. Nach beendeter Aufnahme find die Einzelangaben mit

größter Beschleunigung zu einer Gemnudesummc aufzurechne«.
— Dabet find Kartoffelvorrätr , die im Eigentum der HeereL-
oder Marinevrrwaltnng stehe«, gesondert aufzurechnen.

Das Ergebnis jeder Gemeinde (jede« GutSbezirks» haben
alle Gemeinden und ButSbrzirke unverzüglich dem Landrate
durch Fernruf oder Drahtanzeige vorläufig mitzuteilen und mit
größter Beschlrusigung schriftlich zu bestätigen.

Berlin , de» 5. März 1915.
Der Minister Der Minister

für Landwirtschaft, Domänenu. der Innern.
Forsten . Frhr . v. Schorlemer . v. Loebell.

Wird veröffentlicht.
Laugenschwalbach,  den 10 März 1915.

De« Königliche Landrat.
I . B.: Dr. Jugenohl , Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die am 15. dieses Monats stattfindende

Schweinezählung mache ich darauf aufmerksam, daß nach 8 4
der BundeSratSverordnuvg vom 4. März 1915 falsche Angaben
bei der Zählung vvter Strafe gestellt sind.

Die Bestimmung lautet:
„Wer vorsätzlicĥeine Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung aufgesordert wird , nicht erstattet
oder wissentlich unrichtige oder unvollstärdige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft ; auch
könne« Schweine, deren Vorhandensein verschwiegen
wird , im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

Laugenschwalbach, den 11 März 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . B.: Dr . Jageno hl,  KreiSdeputierter

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises

ES ist mehrfach bei mir augefragt, ob Lombarddarlehen
auS Anlaß der Zeichnung von Kriegsanleihe«  seitens
der Gemeinden ohne behördliche Genehmigung ausgenommen
werden könnten. Ich benachrichtigeSie deshalb znr Kenntnis¬
nahme , daß die Raff. Landesbank Lombarddarlehen ohne weitere
Genehmigung für 2 Jahre bewilligt. Erst wen« da» Dar-
lehen bis Ablauf der ersten 2 Jahre nicht zurückbezahlt worden
ist, muß die behördliche Genehmigung, d. i. die Genehmigung
deS KreiSauSschuffeS, eingeholt werde».

Laugenschwalbach, den 11. März 1915.
Der Vorsitzende de» KreiSauSschuffeS.

I . B : Dr . Ingen ohl,  KreiSdeputierter.

An die Herren Bürgermeister
Rückständige Staatssteuer Zn- und Abgänge find mir in¬

nerhalb 24 Stunden durch Vorlage der betr . Kontrollau »-
züge nebst Belägen auznzeigeu.

Laugenschwalbach, den 12. März 1915.
Der Vorsitzende der

Etnkommensteuer' VeraulaznngS-Kommisston:
J . B.: GeiSmar.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung!

W.T.B. Großes Hauptquartier, 12. März. (Ami. »
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwei feindliche Linienschiffe, begleitet von einigen
dobooten, feuerten gestern auf Bad Westende mit übexM
Schuß, ohne irgend welchen Schaden anzurichten. Alz„j
sere Batterien in Tätigkeit traten, entfernte sich das siuH
liche Geschwader.

Die Engländer, die sich in Nieuwe Chapelle festste»
stießen heute Nacht mehrmals in östlicher Richtung vor-̂ I
wurden zurückgeworfen. Auch nördlich von Nieuwe
wurden gestern schwache englische Angriffe abgewiesen.
Kampf in jener Gegend ist noch im Gange.

In der Champagne herrschte im allgemeinen Ruhe.
den Vogesen war wegen heftigen Schneetreibens die GefeW
tätigkeit nur gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Augustower Waldes wurden die RussenJ

schlagen, sie entzogen sich durch eiligen Abmarsch in Richtet
Grodno einer völligen Niederlage. Wir machten hstM
4000 Gefangene, darunter2 Regimentskommandeure, ««
eroberten 3 Geschütze und 10 Maschinengewehre . gjj
aus der Gegend von Augustow hat der Feind den RüM
auf Grodno angetreten.

Nordöstlich von Ostrolenka nahmen wir im AnM
3 Offiziere und 220 Mann gefangen. Nördlich und tiotj
östlich von Prasznysz schreiten unsere Angriffe fort. U«
3200 Gefangene blieben fiter in unserem Händen.

*

Zwei große Siege haben sich die Russen in ihren« I
lichen Bekanntmachungen zugesprochen: Den Sieg bei(Srnbl
und den bei Prasznysz. In beiden Schlachten behaupten jit|
je zwei deutsche Armeekorps geschlagen oder vernichtetH
haben. Wenn die russische oberste Heeresleitung im Er«
dieser Meinung war, so werden die Ereignisse der letzt»
Tage sie über die Kampfeskraft unserer Truppen eines and«!
belehrt haben. Ihre mit so beredten Worten verkündete Off«!
sive von Grodno durch den Augustower Forst ist baldJ
scheitert. Die Erfahrungen der dort vorgegangenen Truppe!
schildern die ersten Sätze unserer heutigen Veröffentlich^
Bei Prasznysz stehen unsere Truppen nach vorübergehend«
Ausweichen wieder4 Kilometer nördlich dieser Stadt. E»
ihrer Aufgabe sind auf den Kampffeldern zwischen WeP
und Orzec 11460 Rufien gefangen genommen worden.

* Berichtigung  In dem zweiten Absatz der Amtlich^
deutschen Tagesberichts vom 11. März muß rS richtig heiß«,
daß die Engländer unsere Stellungen bei Nieuwe Chapellu
nicht aber bei Neufchatel angegriffen haben

Der Unterseebostskrieg.
* Berlin.  11 . März . (Amtlich.) Die britische Admirals

tät gibt bekannt, daß das vom Torpedobootszerstörer „Amt
vernichtete deutsche Unterseeboot nicht „U. 20 ", sondern „U. 12‘
ist. Von der 29 Mann starken Besatzung des Boote» MS
10 Manu gerettet sein.

Der stellvertretende Chef de« Admiralftabü!
gez Behacke.

* Haag,  11 . März . (Ctr . Bin .) Die deutsche Gesack'
schüft im Haag veröffentlicht folgende E r klärung  an dd!
britische Regierung : DaS Hospitalschiff „Asturia"  wurdeM
großen Bedauern der deutsche« Regierung am 1. Frbr««,!
5,45 Uhr nachmittags, von einem deutschen Unterseeboot d«rj
einen Torpedo angegriffen. Die „Asturia" hatte die für >i>
Dampfschiff vorgeschriebenen Lichter angesetzt und wurde bt
Beginn der Dunkelheit, als man die Kennzeichen der gfoifi
nicht mehr unterscheiden konnte, für ein Truppeutr »nSporiM
gehalten. Der abgeschoflene Torpedo ging glücklicherweise sch
Sobald dev Carakter der „Asturia" als Hospitalschiff fest^
stellt war , wurde von weiteren Angriffen abgesehen.



. Amsterdam , 10 . März . (Ccr . Bin ) Die Londoner
. teilt mit:  Seit Kriegcbegiun habe « unsere KrregS-

Gelegenheit alle » mögliche getan , u « die
Offiziere und Seeleute , deren Schiffe tn dev

gebohrt worden Ware « , zu retten . Mehr als 1000
A "" sind unter gefährlichen und schwierigen Umständen ge-

worden , obschon unseren Seeleute « gegenüber unter den
rhen Umständen eine solche Behandlung nicht stottfand . Die

,6 «funaentn Offiffere sind ihre « Range entsprechend behandelt
^ hl« im Falle der „Emden " sogar mit militärischen Ehren-
Rügungen . Die Admiralität fühlt sich jedoch nicht be-

die gleichen ehrenvollen Bedingungen auS-
debnen auf die 2 0 Mann de » Tauchboote » „U8 ",

8 iheS'  in der letzten Woche im Kanal bei Dover versenkt
und in dem ernsthaften Verdacht steht , unbewaffnete

^nvdelrsch ff ' versenkt und Torpedos abgefeuert zu haben aus
mit Nichtkombattavten und Neutrale und Frauen und

swde " U . a . wird der Dampfer „Otiole " vermißt . Es ist
Krnnd zu befürchten , daß „Otiole " im Anfang Februar mit
on Mann an Bord verseukt worden ist . Er ist natürlich
tlhwieria eine Anzahl besonderer Missetaten einem bestimmten
Tauchboot z«r Last zu legen ; eS ist möglich, daß darüber
Sicherheit erst nach Friedevschluß erlangt wird . Inzwischen
diilfrn die Personen , gegen d'e derartige Beschuldigungen er-
boden werden, nicht mit den ihrem Range entsprechendr« AuS-
r'ich«u« gen behandelt werdm und eS kann ihnen nicht ge¬
stattet werden, sich unter de« andern Gefangenen frei zu be-

^ . ' Genf,  10 . März . ( Ctr . Frkf) „Echo d-  Paris"
meldet daß Admiral Lord Charles BereSford,  ge¬
stützt auf ein altes Gesetz de« Krieg - rechte », die formelle
Anwendung  diese « Gesetzes fordert , wonach die gefangenen
Ofsi,iere de » deutschen Unterseebootes aufge-
bävat werden . ( I)

* Haag,  11 . März . ' ®tr . Bl « ) Aus England zurück-
gekehrte Holländer , die zu Reederkreisen in engen Beziehungen
stehen, erktärev , baß in Lioerpsol ein Gerücht in Umlauf sei,
wonach ein 30 000 Tonnen - Dampfer der „Cunard-
Linie " in der vorletzten Woche 32 Seemeilen westlich Liver¬
pool torpediert  worden sei . Da » Schiff sei aber nicht zum
Sinken pebracht worden , da die Schotteneinrichtung gewirkt
hätte und 5 Schotten geschlossen werden konnten Begleitet
von zu Hilfe eilenden Dampfern « nd Torpedobooten , konnte
der Dampfer in de« Hafen geschleppt werden . Der Vorfall
wird in England streng geheim gehalten , vm im Passagierver-
verkehr zwischen England und Amerika keine Störunge « ein-
treten zu lassen . _

. Berlin,  12 . März . Die Morgenblätter enthalten einen
Bericht der „Daily Mail " mit Einzelheiten über das Gefecht
bei Helgoland  am 28 . August 1914 Nach diesem Bericht
mußten die britischen Zerstörer sich zuruckziehen . da sie unter
die Kanouen der feindlichen Fort » und Kreuzer gelangt waren.
Die Zerstörer „Luurel ", „Liberty ", „Laerte » " utb „ Lysander"
wurden vou der „Mainz " uud andere « Schiffen besonders aufs
Korn genommen Eine Grauste der „Mainz " explodierte im
Maschinenraum des . Laerte » ". Da » Schiff trieb hilflos umher
bis der Kreuzer „ Lyon " auftauchte uud den „Laerte » " au»
dem Bereich der feindlichen Granaten fortschleppte.

* Berlin,  12 . März . Die „ Kreuzzeitung " schreibt : Die
„Time » " brachte letzthin den amtlichen Bericht de« Admiral»
Sturdee über die Schlacht bei dev Kalklandsinseln
Sie nennt dabei daS Eutkammen de» Kreuzers „Dresden " ei«
bedauernswerte » Ereigni », da » mehrere Schiffe zur Aufsuchung
des Kreuzers in Anspruch nahm and mittelbar de» Berlnst
eine » schüneu japanische « Kreuzer » herbeiführte.
Dabei , erklärt die „Krenzzeituug ". gibt die . Time « " ein Ge¬
heimnis der englischen Admiralität prei » , den« bi »hev hotte
man von dem Untergang eine » japanischen Kreuzers nicht»
erfahren.

* Petersburg,  11 . März . (Ctr . Bln .) Der Oberkomman-
dierende der rufstfcheu 10 . Armee , General Siever » , der
Besiegte au » der Winterschlacht in Masuren , verübte Selbst¬
mord,  wie au » Berichten über die abgehalteve Trauerfeier
für de« „tragisch " Gestorbenen in der lutherischen Avnakirche
hervorgeht.

* Kristiania,  11 . März . (Ctr . Bln .) Au » Bergen wird
berichtet : Feld marschall Freuch  traf heute au » Newcastle
in Bergen ein und setzte seine Reise « ach Helsingfor»  fort,
»m mit dem Zaren  zusammenzntreffeu.

- Athen,  10 . März . (Ctr . Frkf .) Rach Privatmeldunge«
der „Fr . Ztg . " au » Tenedo » sind 1800 Mann englisch-
französischer Landungstruppen,  die vor einigen
Tagen an der kleinastatifchen Küste gelandet worden waren,
urd die wegen stürmischer See von der verbündeten Flotte im
Stich gelaffen wurden , am letzten Sonntag von de« Türken
angegriffen und vollständig vernichtet  worden.

Zum Anbau von Frühkartoffeln.
Bon Prof . vr . von E cke n b r e che r . (Schluß .)

3 . Das Autzpflanze « der Frühkartoffeln.
Je früher die Kartoffeln gepflanzt werden , um so früher

tritt unter normalen Verhältnisse « die Reife ein , und um so
»eiliger kann mit der Aberutung begonnen werden . Von be¬
sonderer Wichtigkeit ist deshalb eia tunlichst frühe » « ukpflanzen
de- Frühkartoffel « , sobald es die Bodenbeschaffevheit und die
W 'tterungsverhältuiffe gestatten . Im allgemeinen dürfte jedoch
für Norddeutschland ein AuSpflavzen vor Anfang bis Mitte
April kaum zu empfehle « fein.

Ei « bewährte « Mittel , möglichst frühzeit 'g Kartoffeln
ernten und au den Markt bringe « zu können , ist das AuS-
pflanzen bereit » vorgekeimter Pflaozkartoffrln.

Zu diesem Zwecke bringt man die Pflanzkrollen etwa
Mitte Februar auf kleine , leicht zu handhabende , etwa 10 cm
hohe Horden von Holz , oder iu entsprechende Holzkästen , indem
man sie , ewe neben de« andere « , mit dem Kronenevde nach
oben in diese eie.setzt. Die so beschickten Horden werden iu
einem frostsreien , am beste « heizbaren , warmen , hellen , trockenen
und leicht zu lüftenden Raume uncergebracht . Sie werden
hier entweder auf Lattengerüste « , oder einfach übereinander
geschichtet , so aufgestellt , daß die Kartoffeln überall genügend
Licht und Lust haben , and verbleibe « dort bi » zum AuSpflanzen
Unter diese » Verhältnissen bilde « sich dann die erwünschten
kurzen , gedrungenen und besonders kräftigen Keime unter gleich¬
zeitigem Elnschrumpsen der Knollen , während die Bildung
langer , dünner und schwächlicher Keime , wie sie bei dunkler
HBb feuchter Lagerung r« entstehen pflegen , verhindert wird.
Wenn die Zeit zum AuSlegen gekommen ist , werde « die Horden
au ?« Feld gebracht uud die Knollen au » diese « direkt , unter
möglichster Schonung der Keime , mit der Hand in die Pflanz¬
löcher , da » Kronenende nach oben , gesetzt, gut eingedrückt und
vorsichtig mit Erde bedeckt. Man hat bei dieser Art de»
Pflanzen » noch den Vorteil , daß man alle nicht oder schlecht
gekeimten Knollen mit Leichtigkeit auSscheiden kann , wodurch
die Eutstehung von kümmerlichen Pflanze « und Fehlstellen ver¬
mieden wird.

Bei Verwendung gut vorgekeimten Pflanzmaterials wird
unter sonst günstigen Umstände « immerhin auf eine 10 bi » 14
Tage frühere Ernte zu rechnen sein können.

Frühkartoffeln werden enger gepflanzt al « spätere Sorten.
Die Pflanzweite ist zweckmäßig bei ganz frühen Sorten etwa
aus 40X30  bi » 40X40 ow , bet mittelfrühen auf 40X50 cm
zu bemessen.
4 . Weitere Bemerkungen über Bearbeitung , Frostschutz

und Aberutung der Frühkartoffel » .
Die Bearbeitung der Frühkartoffel « ist die gleiche wie bei

anderen Kartoffeln . Sie ist besonder » sorgfältig auszusühren
und geschieht am beste» nur durch Handarbeit.

Da die Frühkartoffeln häufig durch Nachtfröste erheblichen
Schade « erleiden , so muß nach Möglichkeit Sorge getragen
werden , sie in kalten Rächten , namentlich im Mai , gegen Frost
zu schütze« . Selbstverständlich können hierbei nur kleinere , mit
frühen Sorte « bestellte Flächen in Betracht kommen . Man
bedeckt die Pflanzen für die Nacht entweder mit bereitgehalte¬
nem kurzem strohigem Dünge », oder man deckt sie mit Rohr-
oder Strohmatten (alten Decken , Plänen usw .) zu , die auf etwa
V» Meter hohe , über den Anbauflächen anznbrivgende Gerüste
gelegt werden . Letzteres Verfahren ist, « ach einer Mitteilung
tu der Deutsche « Landwirtschaftlichen Presse , in der Umgegend
von Hamburg , wo sehr viel Frühkartoffeln gehaut werden,
allgemein gebräuchlich.

Soweit die Frühkartoffeln für Speisezwecke Verwendung
finden sollen , ist e« nicht erforderlich , mit der Abervtung bi»
zu ihrer vollständigen Reife zu warten , da st« oft schon wesent¬
lich früher genießbare und marktfähige Knollen zu liefern
pflegen . Wo e« sich dagegen um Gewinnung von Pflanzkar¬
toffeln und Aufbewahrung dieser während de» Winter » handelt,
darf ein zu frühe » Aberuten nicht stattfindeu.



Zeichnet die2. Kriegsanleihe.
Obst- und Gartenbauverein

Langenschwalbachu. Umgegend. _
Sonntag , den 14. März , nachmittag» 4 Uhr : Ver¬

sammlung tm Schützevhof.
Tagesordnung:

1. Verteilung vom Haaptverein gelief. Sämereien.
2. Befchlußkaffuug über Teilnahme an einem drei¬

tägigen Kursus in Geisenheim.
457 Der Worstand

Pferde-Bersicherungs-Verein
für den Untertaunuskreis.

Sonntag , den 14. März , nachmittags 37 * Whr,
findet die ordentliche Mitgliederversammlung im Gasthau»
„zum Schützenhof " in Langenschwalbach statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht de» Vorsitzenden pro 1913/14.
2. Vorlage und Prüfung der JahreSrechnung pro 1913/14'
3. Entlastung des Vorstände» pro 1913/14.
4. Wahl de» Schiedsgericht».

Der Vorstand.
I . A. :

414 Karl Kietz , Vorsitzender.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 16. d. Mts ., 17 * Uhr kommen im

Diflr . Nevwald:
200 Rmtr . Holz,

5840 Wellen und
320 Stangen 4. Kl. zur Versteigerung.

Anfang Holzhäuserweg Nr. 1.
Laufenselden , den 11. März 1915.

487 Bürgermeister Wender.

I Deutscher Rotkleesamen
413 garantiert seidefrei eingetroffen.

I Julius Marxheimer.

Hotel „Berliner Hof". t-;
mit Restaurant anderweitig zu verpach.
ten oder zu verkaufen.
453 Nähere» bei Zlranz Knab.

Der 1. Stock
in meinem Hause ist per 1.
April zu vermieten. 460
Karl Wreiter , Obergärtuer.

Eine

Wohnung
per 1. Juli d I ». zu der-
mieten.

Leopold Warsheimer,
447 «dolsstraße 104.

Hahnstätt. Weißkalk
sowie sämtliche Baumaterialien
empfiehlt billigst.
421 Karl Kietz

Erinnerungszeichen
an das eiserne Jahr >914/15

in schöner Auswahl.
Kranatringe werden z. blg.
Preise z. Armbänder um-

gearbeitet.
Karl Welz , Uhrmacher,

446 Brunnrnstraße 11.

Konfirmationswein
Donnerstag , den 18. Wärz . vormittags 10 Uhr,

kommen im Wambacher Gemeiudewald, Tiste. 21b unterm
Hammerwald , zur Versteigerung:

4 Rmtr . Eichen-Knüppel,
275 Stück „ Wellen,

3480 „ Buchen- „
Wambach , de« 11. März 1915.

468 Doerner , Bürgermeister.

Holzversteigerung Oberförsterei Erlenhof.
Wontag , den 28 . Wärz , vormittags 107 * Uhr im

Gasthaus Keßler in Hohenstein. Eichen: Distr. 21 Wiuterbach,
22 Süßheide , 26.28 Lahnerberg, 29.31.32 Ebert . 66 57
Oberer Heidewald, 106 Stlzrd . 61 Fm. Stämme 1., 2., 3. Cl .,
25 Rm . Nutzfcht. «. Kn. (2,20 m lang). Rotbuche: Distr . 82
Grauer Kopf »1 Fm. Hainbuche: Distr. 21 Winterbach, 22
Süßheide, 23 Röderköpfche«, 26.27.28 Lahnerberg, 34 Ebert
5 Fm . Stämme 4. u. 5. Kl. Nadelholz: Distr. 15 Kliogel¬
wäldchen, 44 Heidekopf. 48 am Kemeler Pfad , 50 Borderheid,
61 Unt. Heidewald 73 Gesteivteheck, 80 Grauer Kopf rd . 3
Fm. Stämme , 500 Derbstangeu 1. bis 3. kl ., 10 000 Fichten-
Stange » 4 bi» 6. kl.

Anschließend Brenuholzverkauf au» Schutzbezirk Hohenstein,
Distr . 15 Klingelwäldchen, 2l Winterbach, 22 Süßheide 26.
27.28 Lahnerberg , 31.32 34 Ebert Eich : rd . 180 Rm. Scht.
u. Kn., Buch. : rd . 410 Rm. Scht «. Kn. 469

Norddeutsche Saatkartoffei«
Richters ovale Irühölaue , sehr früh, ertragreich und

wohlscvmeckevd. Kaiserkronen , sowie eine .Partie Up do
dato offeriert.
470 Wilh . Weber , Adolfstraße 4.

in Flaschen verkauft zum Ein¬
kaufspreis so lauge Vorrat
reicht.

Adolf Wester,
472 WiSper.

Ein zuverl.
Knecht

zu 2 Pferde für Landwirtschaft
gesucht.

Stricker,
450 Htriesewühle b. Esch.

Zirka 100 Ko.
Spitzschaaren

per Ko . 32 Pfg . abzugebrn.
Aacoö Wost,

473 WieSbaoev,
Hochstättevstr. 2.

1 Acker
180 Rute» groß, au der
Schlangenbader Chaussee, Gem.
Hettenhain zu verpachten.

Angebote an
Jacob Wost,

471 Wtksbadeu.

Auf Worpvflen
leisten vortreffliche Dienste hj,

vortreffliche Dienste

täaiser’BrißN
IV taramellen

iifden .. 3 Tannen ’.’

Millionen gebrauchen f«
gege, Husten , Heiserkeit , Ber>
schleimung , Katarrh , schm« ,
zendeu Hals , Keuchhusten, io.
wie al» Vorbeugung gegen Er¬
kältungen , bober hvchwill-
kommen jedem Krieger!

not . ’begl. Zeugnisse
UlUll von Aerzten und

Privaten verbürge»
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende, fein-
schmeckende Bonbon«.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg
Kriegspackung 15 Pfg,

kein Porto.
Zu haben in Apotheken

sowie bei : 2465
W . Hilge in Langenschwalbach,
Karl u Willi Helmer

in Laufenselden,„
Aug . Gäbe ! in Michelbach.
Ludlv . Senft in Hahnstätteu.

seit 25 Jahren bewährten

Zu verkaufen
zwei schöne Simmenthaler
Iahrochsen , ein zweiipäurer
Diel Kastenwagen.

Keinrich Stüber,
449 Wambach.

1 Fahrkuh
unter 3 die Wahl, zu ver¬
kaufe».

Kch. Wester,
440 Heimbach.

15jährige» kräftige»
Mädchen

sacht sofort Stellung
durch

Kedwig Wiher,
gewerbSm. Stellenvermittlerin„

Apolda Th,
474 Wilhelmstr. 29.

[ Mer Krotgrtrridr verfüttert , versündigt
fich am Uatertande und macht stch strafbar. »
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